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der heil. Schrift Doctor und offentlicher ordentlicher

Lehrer, ſſenſchaften inBerlin, des theologiſchen Seminariü Director und Ephorus der konigl.
Freitiſche auf der Friedrichsuniverſitat zu Halle

den 12 Julius 1748
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ihre Ergebenheit und Beifreude

die ſamtlichen Commenſales der konigl. Freitiſche.

—DD]]]n..—Halle, gedruckt bey Johann Juſtinus Gebauer.
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r komt im gotlichreinen Glanze

In einem heitern Sternenkrauze,
Er komt, der Segen, und vol Rh

Senkt ſich ſein guldenes Gefieder
Auf dich, Fridriciana, nieder:

Und Baumgarts Rechte winkt ihm zu.
Er bleibt! Wie wolt er denn nicht bleiben?

Wenn Waumgart herſcht, was ſolt ihn von ung treiben.



Edepriesner Baumgart, ja, wir ſehen
Fur uns ein neues Wohlergehen,

Da man als Oberhaupt Dich ehrt.
Mit froher Luſt erfultein Buſen
Sieht Dich die Stadt, ſehn Dich die Muſen,

Sieht Dich die Welt, die Du gelert,
Jm Purpur Deinet neuen Wurde,
Und in dem Schmuck der uns nutzbgren Burde.

Ge Dich gehort, wer Dich geleſen,

14Weis, was Du uns bisher geweſen,

Und ſieht auch, was Du, aus wirſtſryn.
Du, ausgeruſtet zum Regteten,
Wirſt ſegensreich die Herfchaft furen:

Nun zieret ein verneuter Schein
Fridricianen, die, grguicket,
Mit neuem Mutd

—Jhu, von der Weisheit angefuret,
Weiſt vaterlich, was dem geburet,

Der Friedrichs Stelle fullen ſol:
Du ſiehſt aus allen ſeinen Thaten
Das Gluck ſo vieler groſſen Staten,
Und ſeiner Lander ſichres Wohl;

Wie er bey ſo viel groſſen Werken
Doch achtſam wil a

ſeresWridriciana ſieht ſein Sorgen,

Und hoft auf einen ſchonen Morgen;
Sie ſieht Dich als das Werkzeug an,
Dadurch ſie ſich ſol neu erheben.

Und ſchicket brunſtig fur Dein Leben
Die treuen Wunſche Himmel an.

GOtt ſelbſt wil Dir den Weg bereiten,
Zu neuem Ruhm in den entferntſten Zeiten.



ein Name ſelbſt iſt ſchon im Stande,

Aus manchem weit entlegnen Lande

Die Muſenſohne herzuziehn.
O groſſer Man, von fernen Erden
Wird Halle nun beſuchet werden,

Und unter Deiner Sorge bluhn:
Da Krieg, der ſtets die Muſen ſcheuchet,
Auf GOtt und Friedrichs Wink nunmehr entweichet.

Sco nim den Purpur, der Dich ſchmucket;W

Die Laſt, die Dich uns uutzbar drucket
Erleichtert Tugend und Verſtand.

Weil Dich die Muſenſohne lieben,
So machen ſie aus treuen Trieben

Die Freude ihrer Bruſt bekant;
Und folgen willig, ja ſie ſchworen,
Was Unruh machen kaun, ſelbftʒu vrenren··

ſa nV hindert nichts Dein treues Wachen,
Kein Laſter ſol Dir Kummer machen,

Die Vaterliebe herſcht in Dir.
Wer ſo die Herzen weis zu zwingen,
Kan bald die Laſterſchaar verdringen,

Da dringt die ſanfte Tugend fur.
Die Herſchaft wird in Deinen Handen
Die Tugend ſtarken und das Laſter enden.
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	Als der Hochwürdige und Hochgelerte Herr Herr Siegmund Jacob Baumgarten der heil. Schrift Doctor und öffentlicher ordentlicher Lehrer, Mitglied der königl. Academie der Wissenschaften in Berlin, des theologischen Seminarii Director und Ephorus der königl. Freitische auf der Friedrichsuniversität zu Halle den 12 Julius 1748 das Prorectorat übernam bezeugten Jhro Magnificenz ihre Ergebenheit und Beifreude die sämtlichen Commensales der königl. Freitische.
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